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Nr. 287. Donnerſag, 8. Dezember 1870. 
Vom Kriegsſchauplatz. ſion, welche gegen 15,000 Mann ſtark war, wurde beträchtlicher Tiefe und Breite auf der ganzen Strecke — Die Regierung veröffentlicht folgende Mit⸗ 

Offizielle militäriſche Nachrichten. von dem Feinde, der mit ca. 40,000 Mann ggea von Sevran bis Dugny. Zwei Unterbrechungen find theilung: In der Nacht vom 3. und 4. Dezember 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen Morgen hervorgebrochen war, angegriffen, durch das allerdings vorhanden. Die eine bei Pont Iblon, die erklärte General d'Aurelles es für nothwendig, Or⸗ 
Exemplaren mitgetheilt.) anhaltende Feuern der Forts ungemein begüntigt. andere bei Aulnay. An dem erſteren Punkte ragt leans zu räumen. Die Regierung war der Anſicht 

Der Königin Auguſta in Berlin. Mit bewunderungswürdiger Tapferkeit und Ausdmcr die Straße allein aus dem Waſſer hervor und bildet geweſen, Orleans zu halten, da aber General d'Au⸗ 


Verſailles, 5 Dezember. rleans i in bielten die Würtemberger der faſt dreifach überlegnen ein Defilé. Zum Schuße desſelben iſt Le Bourget relles dabei blieb, daß der Rückzug nothwendig ſei 
dieſer 9 Me aljo Se a Streitkraft der Franzosen Stand und vertheidgten eine Meile weiter ſtark beſetzt und dient als Brüden- | und verſſcherte, daß die Truppen nicht würden Stand 
ſei gedankt. Wilhelm. mit Hartnäckigkeit ihre Poſitionen. Als gegen halb kopf. Das fronzöſiſche Ende des Defils iſt durch halten können, fo ließ man ihm volle Freiheit der 

Verſailles, 5. Dezember. General Feldmar⸗ [5 Uhr Nachmittags die Kanonade immer hefiger ein ſtarkes, tächtiges Erdwerk gekreuzt. Auf der deut⸗ Entſcheidung. Am Mittag des 4. telegraphirte d Au- 
ſchall Prinz Friedrich Karl hat nach dreitägigen ſtets wurde und überdies der Abend hereinbrach, ſahen ſich ſchen Seite liegen rechts und links Batterien, welche relles nach Tours, daß er ſeine Anſicht 1 
ſiegreichen vorſchreitenden Kämpfen und nach Erſtür- die Würtemberger genöthigt, ſich zurückzuziehen und, Trenzweije die Straße beſtreichen, weiterhin wieder zwei babe, und auf Orleans das 16. und 17. Korps 
mung des Bahnhofes und der Vorſtädte von Or- dem Feinde die drei Dörfer Champigny, Brie ſur korreſpondirende Batterien, ſo daß keine Armee ſich dirigirt und das 18. und 20. Korps zurückgerufen 
leans am Abend des 4. und in der Nacht zum 5. Marne und Villiers zur Marne zu überlaſſen. Da ungeſteaft über die Chauſſee bewegen könnte. Die habe, er ſei ſelbſt in Orleans. Der Minifter des 
die Stadt Orleans beſetzt; an 40 Geſchütze und viele] durch dieſe ſtrategiſch höchſt wichtige Pofltion es dem ganze Steecke bis Le Blane Menil finden ſich In- Krieges fuhr daher geftern Mittag 1½ Uhr nach 
Tauſend Gefangene befinden ſich bis jetzt in unſern Feinde möglich gemacht werden konnte, nach Ligny fanterie-Verſcharzungen abwechſelnd mit Batteriebau-| Orleans ab, um ſich über die KOngentratipn der 
Händen. Der Feind wird unausgeſetzt verfolgt; dies-] durchzubrechen, jo wurde anfänglich der Plan geaßt, ten für Artillerie. Das letztgenannte Dorf erſtreckt[ Truppen zu vergewiſſern, doch bereits um 4½ Uhr 
ſeitiger Verluſt verhältnißmäßig. in der Nacht die drei Dörfer zu beſchleßen und den ſich quer über dle Molette. Es iſt der Schlüſſel der] mußte der Zug vor dem Dorfe La Chapelle Halt 

v. Podbielski. Franzoſen dieſelben abzunehmen. Allein die wütem⸗ ganzen Poſttion und iſt deßßhalb in eine wahre Fe- machen, weil preußiſche Kavallerie auf denſelben ſchoß. 

Argueil, den 5. Dezember. Von der 1. Armee bergiſche Diviſion fühlte ſich durch die zwölf Sünden ſtung umgewandelt worden, ſo daß der Feind, wenn] Gegen 9 Uhr Abends traf eine Depeſche aus Tours 
hat das 8. Armee-Korps am 4. verſchiedene glück- anhaltende feindliche Kanonade zu angegriffen, väh⸗ er auf den Uebergang bei Blanc Menil baute, um] ein, welche meldete, daß ein weiteres Telegramm des 
liche Gefechte nordöstlich Rouen gehabt. 1 Geſchütz rend man andererſeits mit der Wegſchaffung der Lod- über die Molette zu gelangen, feine Rechnung vor- Generals d'Aurelles dort eingegangen ſei, in welchem 
und 400 unverwundete Gefangene genommen. Dies- ten und Verwundeten, deren Verluſt auf um erer ausſichtlich ohne den Wirth gemacht hätte. Zur Lin- Jes hieße, der General hätte gehofft, die Räumung 


iti 1 Todt d 10 bis: Seite ſich auf 40 Difiziere (darunter 2 Regimeꝛts- ken des Orts dehnt ſich dann die Waſſerfläche wieder von Orleans verhindern zu können, ſeine Anftrengun- 
5 re v. ger und 3 Bataillons-Kommandeure) und 700 Gemeine aus und mit ihr ziehen ſich die Batterien und In- gen ſeien jedoch erfolglos geweſen, und in dieſer 
3 belief, vollauf beſchäftigt war. Nachdem die Nach⸗ fanterie-Verſchanzungen. — 5 e 5 7 1 1 Rx 125 

in, 6. Dezember. Die © ogin- [richt über den Ausgang des Kampfes hierher gemeldet 7 ; em ſchweren Entſchluſſe ſeien unverzüg efehle 
8 — nn 8 war, fand ſofort unter Vorſitz des Königs ein Krigs⸗ „ becher Handle. gegeben, um den Rückzug der Truppen zu ſichern. 
dem König von Preußen erhalten: Versailles, 5. konſeil ſtatt, das bis gegen Mitternacht währte. In „Sitzung vom 6. Dezember. Gambetta kam um 3 Uhr Morgens nach Tours zurück 


und fand dort folgende Depeſche vor: 
Orleans, 5. Dezember, Mitternacht. 

General Pallières an den Kriegsminiſter. Der 
Feind verlangt die Räumung von Orleans unter An⸗ 
drohung des Bombardements. Da wir die Stadt 
nicht halten können, habe ich die Räumung zugeſagt 
im Namen des Generals en chef. Die Marine- 
Batterien ſind vernagelt, Pulver und Material ver⸗ 
nichtet. Ein weiteres Telegramm des Generalſekre⸗ 
tärs von Orleans meldet, daß die Stadt um Mit⸗ 
ternacht von den Preußen beſetzt ſei. — Von Ge⸗ 
neral d' Aurelles hat die Regierung keinerlei Nach⸗ 
richten. 

Tours, 5. Dezember. Der Regierung ſind 
durch einen in Nantes niedergefallenen Ballon Be⸗ 
richte aus Paris zugegangen, welche bis zum 4. d. 
Morgens reichen. Nach denſelben hatten die Preu⸗ 
ßen am 2. Morgens die ſranzöſtſchen Poſitlonen Brie 
und Champigny angegriffen, der Kampf dauerte von 
7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags. Die Armee 
Ducrot bivouakirte in der Nacht vom 2. zum 3. im 
Gehölz von Vincennes und ging im Laufe des 3. 
über die Marne zurück. Ducrot konzentrirt ſeine 
Streitkräfte. 

Der Bericht Trochu's über die Kämpfe bei Paris 
meldet vom 2. d., 1 uhr 45 Min. Nachmittags: 
Die Preußen griffen bei Tagesanbruch die franzöſi⸗ 
ſchen Poſitionen an, der Kampf dauerte mehr als 7 
Stunden. Zur Zeit, wo Trochu dieſe Depeſche ab⸗ 
ſandte, ſtand die Schlacht für die Franzoſen günſtig. 
Trochu durcheilte die Linien der zum Tirailliren vor⸗ 
gegangenen Strecke von Champigny bis Brie und 
wurde überall mit lebhaftem Zuruf empfangen. Der 
General ſpricht die Vermuthung aus, daß der Feind 
ſeine Offenflobewegung wieder aufnehmen und daß 
es zu einer zweiten Schlacht kommen werde, welche 
wie die erſte den ganzen Tag dauern dürfte. — Wie 
das „Journal officiel“ meldet, iſt der 3., abgeſehen 
von einer kurzen Kanonade und kleinen Vorpoſten⸗ 
gefechten, ruhig verlaufen. Der Tag wurde dazu 
verwandt, die Situation der Truppen, welche das un⸗ 
günſtige Wetter mit Gleichmuth ertrugen, möglichſt zu 
beſſern. 

Außer den vorſtehenden offiziellen Nachrichten 
liegen noch anderweitige Ballonnachrichten aus Paris 
bis zum 4. Abends vor. Dieſelben melden: der letzte 
Donnerſtag war der Beſtattung der Todten, ſowie der 
Sorge für die Verwundeten gewidmet. Dem General 
Renault iſt der Fuß amputirt worden, General La 
Charrière iſt todt. Die Generale Paturet und Boiſ⸗ 
ſonnet ſind verwundet. Die Anzahl der würtember⸗ 
giſchen und ſächſiſchen Truppen, welche deutſcherſeits 
an den Kämpfen theilnahmen, ſchätzt der Bericht auf 
100,000. Ein Bericht des Generals Schmitz vom 
Abend des 4. meldet: Die Armee außerhalb Paris 
befindet ſich in gut gedeckter Stellung. Die Truppen 
ſchöpfen neue Kräfte aus der kurzen Ruhe, auf welche 
ſie nach den letzten harten Kämpfen vollen Anſpruch 
haben. 

London, 5. Dezember. Heute hat die Kaiſerin 
Eugenie der Königin in Windſor einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 


Dezember, Nachmittags 5 Uhr 40 Minuten. Dein] demſelben wurde beſchoſſen, am anderen Tage, als 1 en Simſon eröffnet die Sitzung um 
Sohn hat in drei Tagen drei Siege erfochten, am heſteen, den 2. Dezember, mit aller Macht den Feind 1 e G bend bean hendthem Kages- 
2. bei Bazoches, und hat 12 Kanonen genommen, anzugreifen und ihm die gewonnenen Poſttionen wie- . f 1 9 
„ 8 0 ordnung bildete die erſte Berathung über die Verträge 
am 3. bel Chevily und 3 Kanonen genommen, und der zu nehmen. Das zweite (pommerſche) Armee it Baden, Heſſen, Würtemberg und Baiern 
am 4. nördlich und weſtlich von Orleans, wo Tres- korps, welches unter Führung des Generals v. Fran ⸗ m 2 en, 1 8 1 
£ 5 8 n der General-Debatte nahmen Theil die Abgg. 
dow 3 Dörfer ſtürmte, 22 Geſchüße nahm und ſeckb am 30. November ſeine Kantonnements in Lang- Kipger (Hadersleben), Bebel, Wagener (Meu-Gkettin) 
5000 Gefangene machte. Wie freue ich mich für jumeau und Palaiſan verlaſſen hatte und auf dem 3 1 een, Bere, Wagen l ‚ 
N Anmar begriffen wa de der würtember⸗ Dr. Löwe, Miquel, Graf Bethuſy⸗Huc, Dr. Ewald, 
Fetz! Am 3. und 4. ſocht gleichzeitg Brig’ und 9 ns Bei m v. Sänger, v. Brauchitſch und Duncker, worauf ein 
Karl's Armee vor und im Walde von Orleans, und giſchen Diviſton zur Verſtärkung nachgeſchickt. v. Sanger, Schl a 5 
4 f Gegen 7%, Uhr Morgens begann geſtern von Neuem Antrag auf Schluß der Diskuſſton angenommen wurde. 
ſtürmte Manſtein geſtern Abend die Vorſtadt St.] Geg 2 8 gann geſter ö Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wurde jo, 
Iran von Orleans, und befepte in der Nacht noch de. Aal, in enen der Bein feine Kanenade dann der präjudizielle Antrag der Abgeordneten Duncker 
die Stadt. Ein ſehr wichtiges und glorreiches Er- mit Vehemenz andauernd unterhielt. Das zweite und Genoſſen mit großer Majorität verworfen, und 
eigniß. Die Verluſte nicht übermäßig. Korps, die Helden von Gravelotte, hatten furchtbar demnüchſt beſchloſſen, über die Verträge mit — ſüd⸗ 
Hier hatten wir vor Vintennte drei jeht blutige darunter zu leiden. Zweimal waren die Tombinirten deulschen r 52 Säcke — 
Gefechte mit abwechſelndem Nehmen und Verlieren Korps der Pommern und Würtemberger genöthigt, eh dee weile N . 
von Dörfern, bis der Feind gestern unangefochten Cbampignp zu ſürmen, wobei die Pommern dle Er⸗ 
vö nach großen Verluſten bei uns, nament⸗innerungen an das Grimmaſche lg wor ee een 
6 und der Würtemberger, die riefen und mit Kolbenſchlägen auf die & anzoſen ein Berlin, 6. Dezember. Die neueren Telegramme 
heldenmüthig kämpften und viel verloren; die Sach- bieben. Die Iepteren liefen, als ſie die Pommern über den Sieg bei Orleans laſſen erkennen, daß die 
ſen hatten geringeren Verluſt. Der beabſichtigte unter Hurrahgeſchrei anſtürmen ſahen, davon und über- Reſultate desſelben noch viel bedeutſamer find, als 
Durchbruch nach Orleans vollſtändig vereitelt. Das [ließen une 11 Uhr Vormittags die Stellung in Cham-} man bisher annehmen durfte. Die Zahl der Gefan⸗ 
Alles höchſt wichtig. pigny wieder. Mit wahrer Todesverachtung griff das genen beläuft ſich auf 10,000 Mann und die Loire⸗ 
Wilhelm. 2. Korps, immer von den Würtembergern unterftüßt, | Armee hat aufgehört, als ein geſchloſſenes Ganze zu 
Der regierenden Frau Großherzogin find von von Neuem den Feind an und trieb ihn gegen Nach- exiſtiren, fie iſt in allen Richtungen verſprengt wor⸗ 
ihrem Gemahl folgende Telegramme zugegangen: mittag aus Brie und Villiers hinaus. Der 2. De- den. Schwerlich dürften unſere Truppen ihr Zeit 
Orleans, 5. Dezember. Geſtern Vormittag zember wird in der Geſchichte des 2. Armeekorps ſtets laſſen, ſich rückwärts zu konzentriren, vielmehr bürf- 
gegen Orleans bis Cbevillh nur leichte Gefechte. eine denkwürdige Rolle ſpielen. Unter ſchweren Op- tgn dieselben ihren Vormarſch nach Tours und Bor- 
3000 Gefangene, 1 General, 7 Geſchütze, 1 Mi⸗ſein mußte der Sieg von unſerer Seite erfochten deaux ungeſäumt antreten und ſchon in kurzer Zeit 
trailleufe. Unſer Verluſt bedeutend, namentlich meck-] werden, denn groß find die Verluſte des 2. Korps werden wir hoffentlich Nachrichten weiterer Erfolge zu 
lenburgiſche Truppen. und der Würtemberger. Die dem Feinde zugefügten regiſtriren haben. 
Orleans, 5. Dezember. Geſtern Nacht 12] Verluste überſteigen bei Weitem unſer Maß, | Noch fehlt es an Baichten, wie Paris die Nach⸗ 
Uhr nach mehrfachen glücklichen Gefechten hier ein⸗ 1700 Gefangene find allein in unſere Hände gefal-| richt der jüngften Niederlagen der franzöſiſchen Waf⸗ 
gerückt, die andern Armerkorps erſt heute, 18 Ge- len. Nach den Ausſagen derſelben ſcheint Trochufffen aufgenommen hat; allem Anſchein nach wird der 
ſchühe genommen, 4000 Gefangene gemacht. Schöne einen acht Tage anhaltenden Ausfall im Auge zu Eindruck ein niederſchlagender geweſen ſein, und zwar 
Kavalleriegefechte. Morgen weiter. haben, da er den Mannſchaften für 8 Tage Nationen? ein um ſo tieferer, je mehr in letzter Zeit wieder ein 
Friedrich Franz. geſalzenen Fleiſches zukommen ließ. Die proviſoriſche unberechtigter Sanguinismus in Paris vorherrſchend 
Wiesbaden, 6. Dezember. Ein Telegramm Regierung hat eine Proklamation an dle Pariſer ge- geweſen ift. 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl an ſeinef richtet, in welcher fie anzeigt, daß die 3 Schwerin, 6. Dezember. Die „Mecklenb. An⸗ 
bier zum Kurgebrauche anweſende Gemahlin meldet: [vor Paris mit Glück begonnen haben und General] zeigen“ enthalten einen Artikel, in welchem die Er- 
Verſailles, 6. Dezember. Nachträglich über] Ducrot mit dem erſten und zweiten Korps einen glän- neucrung der deutſchen Kaiserwürde in der Perſon 
Fritz Karls Sieg bei Orleans: 77 Geſchüße, Unzahl zenden Sieg erfochten hätte. Nun iſt aber bekannt, des Königs Wilhelm mit berzlichſter Zuſtimmung be⸗ 
Militäregutpagen, 4 armirte Dampfſchiffe genommen, daß General Ducrot am 30. November mit 1 grüßt wird. 5 
10,000 Gefangene gemacht, die Lolre-Armee in allen [gegen das 6. Korps gerichteten Ausfall total zurück⸗ München, 6. Dezember. Verſailles, 5. Dezbr., 
Richtungen verſprengt. geſchlagen worden iſt. Trochu und Favre wollen b 1 uhr Mittags. Telegramm von Prinz Friedrich 
Stuttgart, 6. Dezember. Ein Telegramm des] bet Zeiten eine Zukunft in Frankreich ſichern, fie wol, Karl: Orleans wurde noch in der Nacht von uns 
Kommandtrenden der würtembergiſchen Diviſton, Ge- len für die Idee der Republik möglichſt viele An- beſetzt. Das 3. Korps hat 9 Geſchütze und 1 Mi- 
neral v. Obernitz, an das Kriegeminifterium meldet, hänger finden. Darum macht man jept fortwährend trailleuſe erobert. 
der Verluſt der würtembergiſchen Diviſton in den Ge⸗ Ausfälle zum Durchbrechen unſerer Linien, darum un- Ausland. 
ſechten vom 30. November, 2. und 3. Dezember be- terhält man die heftigen Kanonaden aus den Forts, Bern, 6. Dezember. Der „Bund“ meldet tele- 
trug 13 Offiziere und 268 Unteroffiziere und Mann- um binnen Kurzem dem Volke jagen zu können: graphiſch aus Pruntut vom geftrigen Tage: Sieg⸗ 
ſchaften tobt, 47 Offutere und 1345 Mannſchaften „Wir haben das Aeußerſte gewagt, die Zeit it nun reiches Gefecht der Preußen mit Franktireurs bei 
verwundet, 1 Offizier, 354 Mannſchaften vermißt. gekommen, um zu unterhandeln.“ Montbéliard. Delle abermals von den Preußen be- 
Der Verluſt an Pferden betrug 148. Die Wür⸗ P. 8. Bei dem geſtrigen Sturme auf die wie- ſetzt. Bei Belfort lebhafte Kanonade. 
temberger haben 1400 Gefangene gemacht, darunter der genommenen drei Dörfer waren auch die Sachſen Brüſſel, 6. Dezember. (B. B.-Cour.) Man 
34 Offiziere. ſtark engagirt; das 108. ſächſiſche Regiment verlor schreibt aus Paris per Ballonpoſt, daß man dort für 
allein 30 Offiziere. Außerdem haben die Regimenter den Augenblick, wo die Hungersnoth fühlbar wird, 
Hauptquartier Verſallles, den 3. Dezember. Nr. 9 (Colberg) und 49 vom zweiten Korps und eine Weiberrevolte befürchtet, die von verſchledenen 
(B. B.-C.) In der verſloſſenen Nacht entwickeltefdie würtembergiſche Divifion namhafte Verluſte auf- Setten vorbereitet wird. 
der Feind faſt auf allen Linien wiederum ſein Feuer, zuweiſen. — (Berl. B.⸗-Cour.) Das „Echo du parle⸗ 
um unſere auf Vorpoſten liegenden Truppentheile fort⸗ — Von den Werken zum Schutze der deutſchen ment“ enthält in ſeiner eben zur Ausgabe gelangten 
während zu beunruhigen. Die vom Feinde in den] Linien unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von Nummer folgendes Telegramm aus Tours: Am 
letzten Tagen unternommenen Ausfälle wurden auf] Sachſen meldet der vorlreffliche Korreſpondent der Sonntag, den 4. d. M., wurden die Bataillone ehe⸗ 
ſaſt allen Seiten gebührend zurückgeſchlagen. Am „Daily News“, der im Hauptquartier des Prinzen mals päpſtlicher Zuaven zu drei Viertheilen aufge- 
eſtigſten und vernichtendſten war die Kanonade des|jeinen Aufenthalt genommen, manches Intereſſante, rieben. Colonel Charette ſchwer verwundet. Die 
eindes bei den Forts Charenton und Nogent am was ſeine Behauptung, daß an ein Ausbrechen der Loire-Armee befindet ſich auf dem Rückzug nach Blois. 
1. Dezember gegen die würtembergiſche Diviſion ge- Pariſer dort nicht zu denken jet, durchaus rechtfertigt. Tours, 5. Dezember. Die Regierung theilt 
nichtet. Von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, Durch eine Reihenfolge von Dämmen, ſchreibt er, iſt amtlich mit: General Aurelles hat ſich gezwungen ge- 
2 volle Stunden, hatten die Würtemberger unter] das Waſſer der Molette geſtaut worden und bildet ſehen, Orleans in der vergangenen Nacht vollſtändig 
em furchtbarſten Granatfeuer zu leiden. Die Divi- eine lange, zusammenhängende Ueberſchwemmung von zu räumen. 


S e ehrt. 


Henche Nachrichten. 
Stuttgart, 6. Dezember. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ meldet: Der König hat dem Vor⸗ 
ſchlag des Königs von Baiern zugeſtimmt, gemein⸗ 
ſchaftlich mit den deutſchen Fürſten bei dem König 
von Preußen anzuregen, daß mit Führung des Bun⸗ 
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ae bereits feine Zuſtimmung erklärt hat, der hieſigen Volkes mit eigenen Augen anzuſehen; einer der erften, Seine Dichtungen tragen nach dem bezeichnen 


despräſſdiums der Kaiſertitel verbunden. Heute iſt rung der Vereinigten Staaten möge das Eigenthums⸗ jo fagt er im „Buch der letzten Dinge“ und ant- Gieſebrecht entwarf dem erhaltenen Auftrage 


ein Adiutant des Königs mit einem Handſchreiben recht aller dieſer Forderungen bezüglich der Erledigung woret darauf: gemäß für denſelben folgende Inſchrift. In die Ober⸗ 
nach Verſailles abgegangen. derſelben übernehmen. Der Präfivent erklärt, die Freunde, es iſt des Pfarrers Sohn, fläche: Dem Könige Friedrich Wilhelm III., für die 
— Die Abgeordnetenwahlen find noch nicht be- Vereinigten Staaten würden, ſobald England die Welcher gedichtet die Lieder. vier Seitenflächen: 1) 1797 - 1806. Friede war 
endigt. Die Betheiligung an denſelben war eine völlige und freundſchaftliche Auseinanderſetzung der Während dieſes vollen Menſchenlebens, fein erſtes Wort. 2) 1809 - 1813. Er in Drang- 
geringere. Mehrere Nachwahlen werden nöthig ſein. Forderungen verlange, in die Erörterung des Gegen- Was in wildem, was in ſanftem Zuge ſal unſer Hort. 3) 1813-1815. Er im Kriege 
Die Volkspartei verlor, ſoviel bisher bekannt if, 3 ſtandes eintreten, mit dem ernſten Wunſche, einen) eben um mich, in mir auch gelehrt“ — unſer Held. 4) 1815 1840. Friedensſtern der 
Bezirke an die nationale Partei, und zwar Beſigheim Abſchluß der Angelegenheit herbeizuführen, welcher der er vertraute es Chriſtenwelt. — Der Gedanke des Kronprinzen kam 
(bisberiger Abg. Karl Mayer), Oehringen (bisher Ehre und Würde beider Nationen entſpreche. Der; „Dem weichen Herzen feiner Lieder, feiner flillen nicht zur Ausführung, die vier Epigramme geſtalteten 
Neuffer) und Riedlingen (bisher Wollbach.) Die groß-| Präſident verkündet ferner, es ſei der ernſtliche Wunſch Töchter“ ſich indeſſen zu dem folgenden Liede: 
deutſche Partei verlor 2 Bezirke. der Vereinigten Staaten, daß der Frlede in Europa an. — Die Erlebniſſe ſeiner Jugend, feines Fami- Heere ſtürmen wider Heere auf dem Lande, auf dem 
München, 6. Dezember. (Berl. B.-3.) Von wieder hergeſtellt würde, allein die hergebrachte Po- lien- und Amtslebens, der Stadt und Provinz, die Meere, 


Verſailles aus ſoll hierher, und in gleicher Weiſe nach litik verbiete es denſelben, ſich in die europäiſchen ihm zur zweiten Heimath geworden, die Früchte ſeiner König wird des Königs Sohn, und er ſpricht zu 
Stuttgart und Dresden die Einladung an die Für⸗ Angelegenheiten einzumiſchen. Bezüglich des Verhal- | Siatien, ſeine innera Erfahrungen und Seelenkämpfe, ſeinen Schaaren: 
ſten ergangen ſein, dem bevorſtehenden Einzuge intens Kanadas in der Fiſchereifrage erklärt der Prä- die Gejchide des Vaterlandes bieten die Anknüpfungs⸗ Recht und Frieden will ich wahren meinem Volk und 


Paris beizuwohnen. ſident, die Vereinigten Staaten würden, falls Kanada punke, aus welchen ſeine Dichtung bald lyriſch, meinem Thron. 

— Das Schreiben, welches der König von bei ſeinen Forderungen verharre, ſich gezwungen ſehen, bald epiſch und dramatiſch, bald paraboliſch ſich ent- Dennoch naht der Krieg dem Reiche, es erliegt dem 
Batern an den König von Sachſen in Betreff der Maßregeln zum Schutze der Rechte amerikaniſcher faltet wilden Streiche, 
Kaiſerwürde gerichtet hat, lautet: „Durchlauchtigſter, Bürger zu ergreifen. Die Botſchaft empfiehlt weiter In dem Kreiſe ſeiner Familie und Angehörigen, Sieben Jahr in Feindes Macht: ſpricht der Köni;: 
großmächtigſter Fürſt, freundlich lieber Bruder und die Beſolgung einer Politik, welche geeignet ſei, das jeiner Freunde und Jünger entſtand die geiſtige Ge- Ohne Zagen 
Vetter! Die von Preußens Heldenkönig ſiegreich ge⸗ Papiergeld auf den Paricours zu bringen. Schließ- | meinte, welcher er in verklärter Form die Anregungen Schweigen laßt uns, laßt uns tragen, Morgenröthe 
führten deutſchen Stämme, in Sprache und Sitte, lich befürwortet der Präſident die Erwerbung von zurüchab, die er von dort empfangen. folgt der Nacht. 
Wiſſenſchaft und Kunſt feit Jahrhunderten vereint, San Domingo und die Regelung der Forderungen In dieſem umfriedeten Bezirk Winter mit der Fauſt des Rieſen hat den bittern 
feiern nunmehr auch eine Waffenbrüderſchaft, welche der Unionsbürger an Kuba durch Entſcheidung eines „Iſt er Prieſter, er muß weihen Grimm bewieſen, 
von der Machtſtellung eines geeinigten Deutſchlands gemijchten Gerichtshofes, deſſen Mitglieder theils aus Und wir merken, was er ſpricht; Heere hat der Froſt erſtarrt; ruft der König: Zu den 
glänzendes Zeugniß giebt. Beſeelt von dem Stre⸗ Amerikanern, theils aus Kubanern zu beſtehen hätte. 8 Waffen! 
ben, an dieſer werdenden Einigung Deutſchlands nach — In der bereits gemeldeten Botſchaft des In uns ſelber uns zu führen Unſer Recht uns neu zu ſchaffen, das vom Feind 
Kräften mitzuwirken, habe ich nicht geſäumt, deshalb Präſidenten wird auch erwähnt, daß der amerikaniſche Iſt des Liedes Kunſt und Lohn.“ vernichtet ward. 
mit dem Bundeskanzleramte des norddeutſchen Ban. Geſende in Paris mit dem Schutze für die in Frank- Er flieht das Gewühl der Welt Schlacht auf Schlacht gewaltgen Krieges. Und im 
des in Verhandlungen zu treten. Diejelben find jüngſt reich lebenden Deutſchen betraut wurde, und daß er „Wo Trunkne ſchrel'n und Taumelnde ſich drängen Vollgenuß des Sieges 
in Verſailles zum Abſchluſſe gediehen. Ich werde dieſen Schuß in einer alle deutſchen Länder zufrieden- bin und wieder, Spricht der vielverſuchte Held: Nochmals wie in 
mich daher an die deutſchen Fürſten, insbeſondere an ſtellenden Weiſe ausgeübt habe. Nach Einſetzung der Den lauten Markt, ich meid' ihn gern, ſo tönen Jugend jahren 
Ew. Majeſtät mit dem Vorſchlage, gemeinſchaftlich Republik habe der Geſandte in Paris die Inftruftion keine Lieder.“ Recht und Frieden will ich wahren nun der ganzen 
mit mir bei Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen erhalten, die neue Regierung anzuerkennen und zu So hat ſich Gieſebrecht erſt nach 25 Dichtungs⸗ Chriſtenwelt. 


in Anregung zu bringen, daß die Ausübung der Prä- beglückwünſchen. Die franzöſiſche Republik habe als- jahren auf das Andringen feiner Freunde entſchloſſen, Und vierzig Jahre ſpäter ſteht der Tag des 
ſidialrechte mit Führung des Titels eines deutſchen dann den amerikaniſchen Geſandten um feine guten „jeine Lieder aus der ſtillen Kammer in die weite Königlichen Waffenrufs noch in dem vollen Glanze 


Kaiſers verbunden werde. Es ift mir ein erhebender Dienſte zu Gunſten des Friedens erſucht. Die Politik menſchenreiche Welt auszuſenden.“ der Morgenſonne vor ſeiner Seele. Als zur Erinne⸗ 
Gedanke, daß ich mich durch meine Stellung in der Vereinigten Staaten habe jedoch eine Einmiſchung Und auch da noch frägt er: rungsfeier dieſes Tages in dem Stettiner Gymnaſtum 
Deutſchland und durch die Geſchichte meines Landes in die europälſchen Fragen nicht geſtattet. War Penelopeias Loos denn glücklich, die Aufführung von „Wallenſteins Lager“ ſtattfand, 
berufen fühlen kann, zur Krönung des deutſchen Als die hundert Freicc ſie umſchwärmten?“ ſchließt er den dazu gedichteten Prolog mit dem be⸗ 
Einigungswerkes den erſten Schritt zu thun, und gebe Ludwig Gieſebrecht. Auf ihrer Wanderung durch die Dornenhecken geiſterten Rückblick: „daß heut ein Tag voll großen 
ich mich der freudigen Hoffnung hin, daß Ew. Kö- 1. des Lebens giebt er ihnen zum Lebewohl den folgen- Angedenkens. Heut vor vierzig Jahren ſcholl der 
nigliche Majeſtät meinem Vorgehen freundliche Zu- Unter der Ueberſchrift: „Die Dichter der Be- den Zuruf als Geleitsbrief: Waffenruf zum ſchönſten Kriege, den die Welt ge- 
ſtimmung ertheilen werden. Indem ich mir daher freiungskriege“ veröffentlicht der „Staats-Anzeiger“ „Setzt Euch ruhig nieder in den Winlrl ſehen ſeitdem bei Salamis gefochten ward.“ 

das Vergnügen gebe, Ew. Königliche Majeſtät gleich kurze Charalteriſtiken jener Männer, die damals zum Am gering gehaltnen edlen Heerde, An den Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm 
den übrigen verbündeten Fürſten und freien Städten, Kampfe gegen das Franzoſenthum uns aufforderten Klares Auge wird auch da Euch finden, III. ſchließt der Anfang vom „Buch des Kriegers“ 
um deren gefällige Willensmeinung zu erſuchen, bin und unſern ſchlummernden Patriotismus mit flam- Findet doch der Bergmann ſeine Erze, ſich an. 

ich mit Verſicherung vollkommenſter Hochachtung und menden Worten weckten. In der Reihe dieſer Män- Die jo tief verſteckt im Dunkeln ſchlafen.“ Im März 1813 richtete Gieſebrecht, der damals 
Freundſchaft Ew. Königl. Majeſtät freundwilliger ner finden wir jetzt auch einen unſerer Mitbürger, Wenn Gieſebrecht als Dichter nicht die ver- in Berlin ſtudirte, an ſeine Schweſter den „Gruß 
Bruder und Vetter Ludwig.“ der lange Zeit in unſerer Mitte lebte und als ver- diente Beachtung und Anerkennung gefunden hat, ſo des großen Frühlings“: 


Schweſterherz, warum nun zagen? 
Freue Dich und harre aus. 
Nach des Winters trüben Tagen 
Frühling knospee: vmin; aus 
—— inem Hau ſt ig ingen 
Blatt an Blatt weitem Nam 
Ach, und ſchon in Blüthe prangend 
Sieh’ der Freibeit neuen Daum 

Muthig, freudig ſollſt Du hoffen, 
Zweifel, Angſt, entweiche Dir: 
Neuer Himmel ſteht uns offen 
Deutſchem Volk und Dir und mir. 


Wien, 6. Dezember. (B. B.-Ztg.) Preußen! ehrter und gefeierter Lehrer unſerer Stadt der Jugend hat dazu die Ungunſt äußerer Umſtände allerdings 
hat die Zuſtimmung Rußlands zu den vorgejhlage-|jeinen Patriotismus, ſeine Begeiſterung einzuhauchen beigetragen; nicht verkennen läßt ſich aber zugleich, 
| 


nen Bedingungen für die Konferenz hierher angezeigt. wußte. Glücklicher als viele jeiner einſtigen Zeitge- daß die Gedanlenſchwere und die Formſicenge ſeiner 
Das nähere Programm für die Konferenz iſt in Ver- noſſen iſt es Ludwig Gieſebrecht noch vergönnt, am Poeſte dem Verſtändniß und der Verbreitung in wei- 
ſailles redigirt und, nachdem das engliſche Kabinet Abend ſeines Lebens den neuen Aufſchwung jeinse teren Kreſſen Schwierigkeiten 
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Regierung mitgetheilt worden. — Der Binangminifter) die 1813 das Schwert gezogen, iſt er einer der letz- den Ausſpruch König Friedrich Wilhelms IV. „alle 
Lonpal begiebt ſich in den nächſten Tagen in Finanz- ten Veteranen jener großen Zeit, einer der wenigen, das Gepräge des Ungewöhnlichen.“ Wie dieſelben 
geſchäften nach Florenz. die den neuen deutſchen Kaiſer, das alte deutſche Reich aus der geheimnißvollen Tiefe einer elgenthümlichen, 

Bern, 6. Deember. Eilf Mitglieder des Na- zu neuer Herrlichkelt erſtehen und ſo den Traum ihrer in ſich abgeſchloſſenen Gedanken- und Gemüthswelt 
tlonalrathes ſtellten den Antrag, der Bundesrath ſolle Jugend glorreich ſich erfüllen ſehen. Möge es ihm emporwachſen, ſo erſchließen ſie ihre Symbolik zu 
ſämmtliche Akten und Korreſpondenzen, betreffend die vergönnt ſein, in ſeiner ſtillen ländlichen Behaufung vollem Genuß auch nur eingehender Hingebung und 
Handhabung der Neutralität zur Einſicht vorlegen. noch lange den Ruhm des Vaterlandes mit zu er- geiſtiger Mitarbeit. Den großen Kampf auch mit dem Schwerte 

Brüſſel, 6. Dezember. Die Berichte aus Tours leben! Seinen zahlreichen Freunden, ſeinen vielen Und das auch in ihren Äußerlichen Beziehungen. mitzukämpfen, war er ſofort entſchloſſen. Seinen 
klingen im höchſten Grade troſtlos. Sie geben die Bekannten, der großen Menge ſeiner Schüler glauben Faſt alle Gedichte Gieſebrechts haben in der Perſon Abſchied von Hauſe charakteriſtirt das Gedicht Mut⸗ 
Beſetzung von Orleans ohne Schwertſtreich zu, und wir es ſchuldig zu fein, auch unſererſeits jenen Auf- des Dichters ihren individuellen, in der Wirklichkeit terſegen: \ 
rufen das Urtheil der Nation an über die Rathloſig⸗ jap des „Staatsanzeigers“ weiter verbreiten zu müſſen. liegenden Hintergrund, aus dem fie aufſteigen 7 Muß mich Schwertes unterwinden, 


— 


keit des Kommandeurs der Weſtarmee. Wir fügen nur noch bei, was ohne Zweifel bereits dem fie bald näher, bald ferner ſtehen bleiben; fie Ziehen mit der Krieger Schaar! 

— Der Regierungs⸗Kommiſſar Teſtelin hat von Viele wiſſen, daß die erſte Ausgabe ſeiner Gedichte gleichen mehr oder weniger Reliefbildern, welche die Alſo ſprach ich zu der blinden, 
Lille aus zwei Proklamationen ertaſſen. In der einen 1836 bei Emil Günz in Leipzig e ſchien. Der Dich: Statue des Poeten umgeben. Es bedarf daher zu Heilgen Frau, die mich gebar. 
tadelt er den Mangel an Disziplin, welchen die bei ter war damals 44 Jahre alt. Nach weiteren 36 ihrem vollen Verſtändniß des Mitlebens und der Tränen in dem Angeſichte 
der Schlacht von Amiens betheiligten Mobilgarden, Jahren gab er im Alter von 75 Jahren die zweite Kenntniß der Ereigniſſe und Perſonen, an welche ſie Sprach ſie: Lies mir die Geſchichte 


deren Muth anzuerkennen, bewieſen haben; auch der vermehrte Ausgabe 1867 bei Th. v. d. Nahmer in ſich als wahre Gelegenheitsgedichte anknüpfen. Vom erweckten Lazarus. — — 
Mangel an Kenntniß bei den Offizieren ſei beflagens- | Stettin heraus. Es iſt hier nicht der Ort, auf den Zuſammen⸗ Und ich lad. Das war der Segen, 
werth. Der zur Uebernahme des Ober-Kommandos N Ludwig Gieſebrecht wurde 1792 im ſechſten hang des Lebens L. Gieſebrechts und ſeiner Dich- Den ſie auf den Weg mir gab. 


ernannte General Faidherbe ſei in Lille eingetroffen; Jahre der franzöſiſchen Revolution im Pfarrhauſe der tungen näher einzugehen; wir beſchränken uns viel⸗ Er trat in das Huſaren-Regiment ein, welches 
derſelbe werde den Truppen fähigere Führer geben. ehemaligen Johanniter-Komthurel Mirow in Medlen- mehr dem vorliegenden Anlaß gemäß auf eine Cha- ſein Landesherr, Herzog Karl von Medienburg-Stre- 
In der zweiten Proklamation werden ſtrenge Militär- burg geboren und verlebte hier feine erſte Jugend. rakteriſtik der patriotiſchen und Kriegslieder, welche liz, im Marz 1813 bildete. Aus dieſer Zeit ſtammt 


ſtrafen für Disziplinarvergehen angedroht. Er ſelbſt ſchilderte dieſe Stätte in folgendem Gedicht: aus der Zeit der Befreiungskriege bervorgegangen find. der Aufbruch (März 1813): 

— Wie dem „Nord“ aus Paris unterm 30.“ „Im Vaterhauſe war ich o wie reich: Den Prolog zu dieſem „Buch des Kriegers“ Nun geh ich hin und fechte 
November gemeldet wird, beginnen die Reſtaurants“ Denk ich daran, jo werd' ich ernſt und weich. bilden die beiden Gedichte „Aus der Franzoſenzeit“ Für meines Landes Rechte, 
ihre Lokalitäten zu ſchließen. Die Gas beleuchtung ifti Drei Brüder hatt' ich, thätig, frei und ſinnig, und „König Friedrich Wilhelm III.“ Das erſtere Ihm weih ich Leib und Blut. — — 
vollſtändig eingeſtellt. Fünf Schweſtern hatt' ich, hülfreich, herzig, innig, ſchildert „den Heergewaltigen“, der vom Nil zum Wir glauben, unſerm Ringen 

— Eine Ballon-Korreſpondenz der Jndep.“ Der Vater ein Prophetenangeſicht, Belt gekriegt und auch unſerm Vaterlande ſieben Jahre Wird nun das Werk gelingen, 
aus Paris vom 30. November meldet, daß in der Die Mutter blind und ſanft wie Mondenlicht, lang die Feſſeln der Fremdherrſchaft aufgelegt. Das lange ſtill bedacht, 

Nacht vom 28. zum 29. die Preußen bei Neuily: Und einen Herzog, wie im deutſchen Land Welch' Gewirr von bunten Leuten! 5 Und nicht umſonſt wird fließen 
die Schleuſen geöffnet haben. Der dadurch veran-! Mein ſuchend Auge keinen zweiten fand.“ Siebenmeilenſtiefeln ſchreiten Das Blut, das wir vergießen 
laßte Austritt der Marne habe die Operationspläne Die Eindrücke, welche ſeine tiefangelegte Seele Raſch die langen Strecken hin. In glaubenvoller Schlacht. 

des Generals Ducrot vereitelt. in dem elterlichen Familienkreiſe empfing, ſind für Selbſt der Jordan wird verſchlungen Die Schmach iſt nun vorüber, 

Tours, 6. Dezember. Der Miniſter des Innern ſeine geſammte innere Entwickelung beſtimmend ge- Sammt dem Born, wo er entjprungen, Wir ſtürmen froh hinüber 
und des Krieges hat eine Kommiſſton von 3 Mit- weſen. N Auf die Feinde ausgeſpien; Gen Frankfurt, gen dem Mbein, 
gliedern eingeſetzt, um eine Unterſuchung über die Vor⸗ „Die Muſik vom Kirchenthurme, Bis Trompeten rüſtig ſchallen Der Dränger Macht vernichtet, 
fälle, welche die Räumung von Orleans herbeigeführt Die aus Gedrang und Sturme Um und um die Mauern fallen Das Reich wird aufgerichtet, 
haben, anzuſtellen. | Heimwärts die Seele reißt“ — Und der Sieg die Helden krönt. Der König ziehet ein. 

London, 6. Dezember. Die Regierung in Tours begleitete ihn aus der traulichen Enge des Vaterhauſes =. — Die mecklenburger Huſaren wurden dem York- 
hat hier einen Kontrakt auf Lieferung von 300 ge- auf die Univerſttät zu Berlin, die er 1812 bezog; Aber weißt Du, was uns fehlet? ſchen Korps in Schlefien zugetheilt. Auf dem Marſche 
zogenen Geſchützen, allwöchentlich fünf Batterien, ab- ſie tönet durch die Kriegslieder, welche er als medlen- Nur ein Herz in Muth geſtählet dahin entſtand das Lied: Die Mecklenburger 
geſchloſſen, und zwar iſt die Hälfte von engliſchen, burger Huſar 1813-1815 lang als Und ein gutes ſcharfes Schwert. Huſaren. 
die andere Hälfte von amerikaniſchen Häuſern über- „Zeitgenoß des Heergewalt'gen, der am Nil und Doch als die Zeit des Leidens erfüllet war, er- Wo die Havel und Tollenſe ſtill durch grüne Felder gehn, 
nommen. Belt gekriegt, faßte unſer Land das Schwert. „König Friedrich Wo der Haken und die Senſe hoch in edlen Ehren ſtehn, 

— Eine Notiz der „Times“ erklärt, nirgends! Stand er in der Männer Rethen, die den kühnſten[ Wilbelm“ ruft in dem zweiten Gedicht fein Volk zu Dorther kommen wie und ſchwingen wir der Senſe 
ſei in Spanien an kompetenter Stelle die Rede da⸗ Mann beſiegt“ den Waffen. Ebenbild, 
von, den Januar-Coupon der ſpaniſchen Fonds mit fie bildet den Grundton feines Lebens und Lehrens, Den Anlaß zu dem in den 30er Jahren ver- Blank geſchärfte Säbel klingen wohlgemuth und kühn 
einer Einkommenſteuer zu belegen. ſeines Denkens und Dichtens während der funfzig faßten Gedicht gab der damalige Kronprinz. Bei und wild. 

Waſhington, 5. Dezember. Die Botſchaft des Jahre feines Lehramtes an dem Gymnaſium zu einer Anweſenheit in Stettin äußerte er die Abſicht, Schnitter auf der Heimath Breiten, mäht wenn eure 
Präſidenten an den Kongreß beſpricht in Kürze die Stettin. einen Opferſtein bei Tychow in Hinterpommern zu Ernte naht, 

Forderungen der Union und amerikaniſcher Bürger Warum Glocken und Glockenton einem Denkmal für ſeinen Königlichen Vater herzu⸗ ar auch, ob wir fernaus reiten, mähen wohl ge- 


betreffend die Alabamafrage und empfiehlt, die Regie- Wieder und immer wieder! ftellen. reifte Saat. 


— 


Vommern. 

Stettin, 7. Dezember. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Stitzung gelangte der gedruckte Ent- 
wurf zum Stadthaushalts-Ctaäk pro 1871 zur Ver⸗ 
theilung, welcher, wenn möglich, noch im Laufe dieſes 
Monats von der Finanz⸗Kommiſſion berathen werden 
wird. — Ferner wurden die zur Veranlagung der 
Kommunalſteuer pro 1871 aufgeſtellten Liſten, für 8 
Reviere eingetheilt, den ernannten Kommiſſarien zur 
Revifion überwieſen. — Die in Folge eines Monita's 
gegen die Etatsüberſchreitungen bei der Armen⸗Ver⸗ 
waltung pro 1869 vom Magiſtrat vorgelegte Zu- 
ſammenſtellung der in den Jahren 1860 - 69 ver⸗ 
ausgabten Koſten für Medikamente, ging nach ge- 
nommener Kenntniß an den Magiſtrat zurück. — 
Die Verſammlung beſchloß, das Vorkaufsrecht bezüg⸗ 
lich des an den Oekonomen Richter veräußerten 
Grundſtücks Pommerensdorfer Anlage Nr. 1 nicht 
auszuüben, erklärte ſich nach dem Vorſchlage des Ma- 
giſtrats damit einverſtanden, daß die reſp. an den 
Elementar-Mädchenſchulen auf Johannishof und in 
der Wallſtraße vakanten Lehrerſtellen interimiſtiſch mit 
zwei unverheiratheten Lehrerinnen beſetzt werden, 
welche im Falle ihrer Verheirathung aber keinen An⸗ 
ſpruch auf Penfion haben ſollen, und überwies ein 
erneuertes Geſuch des Herrn Hartwig wegen Bewilligung 
einer Pachtentſchädigung für den Ausfall an Stand- 
geldern auf nicht abgehaltenen Viehmärkten an den 
Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung. — Zur Ein⸗ 
richtung einer Gasbeleuchtung in Fortpreußen, bei 
der 12 öffentliche Laternen aufgeſtellt werden ſollen, 
wurden 990 Thlr. bewilligt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bemerkte Herr Stadtrath Bock in Folge einer 
Anfrage des Herrn Reimarus: daß die Druckverhält⸗ 
niſſe der Gasanſtalt durch dieſe Erweiterung der Gas- 
leitung gar nicht alterirt würden. Die Klagen über 
ſchwaches Gaslicht ſeien übrigens in dieſer Jahreszeit 
alljährlich regelmäßig wiederkehrend, ſie beruheten ein- 
fach darin, daß die meiſten Zuleitungen, namentlich 
in den Geſchäftslokalen, für die ſeit der erſten Ein⸗ 
richtung im Jahre 1848 erheblich vermehrte Zahl 
der Flammen wicht ausreichten und außerdem auch in 
der in der jetzigen Jahreszeit ftattfindenden ſchnelleren 
Abkühlung des Gaſes. — Die Verſammlung ge⸗ 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Bertha Krüger mit Herrn F. Lück 
B r 

na, Ein Sohne Herrn K. Fahrenholz Gtünbe) 
— Herrn O. Kühl (Drammenborf), 

Gestorben: Herr Fried rich Seehaus (Tol berg). — 
Herr Gieſe (Hammerwald). — Frau Johan a Teichen 
geb. Meincke (Stralſund). 


En * WERBEN 
Die Gun 
est oft den Grundſtein unſeres Glückes! 


e en 


Die Veſte Gelegenheit 2 
zu einem ſoliden Glücksverſuche bietet die in aller 
Kürze beginnende von einer hohen Regierung ge» 
nehmigte und garantirte große 

Geld⸗Verlooſung 

die in ihrer Gefamntbeit Gewinne von event. Thlr. 
100,000, 60,000, 40,000, 20.090, 
16,000, 10,000, 22 8000, 3a 

3 a 4800, 12 4400, 324 4000, 2a 
3200, 422400, 7 8000, 121600, 
16 a 1200, 106 a 300, 6 a 600, 5a 
480, 156 a 400, 206 a 2800, 10,800 a 
44 :c. enthält. 

Erwägt man, daß obige Gewinne binnen wenigen 
Monaten zur ſicheren Entſcheidung kommen und 
daß die ganze Verlooſung aus nur 43,000 Looſen 
beſteht, fo wird man zugeben, daß dies kein S. iel 
iſt, welches von einem beſonderen Güde abhängt. 

Zu der ſchon am 21. Dezember d. J. begin⸗ 
nenden 1. Ziehung koſtet 

1 ganzes Original⸗Loos Thlr. 2. — Sgr. 
1 halbes =. 


77 17 ” 
15 „ 


1 viertel 7 s „ nur 
gegen Einſendung, Poſte iuzahlung oder Nachnahme 
des Betrags. 


Sofort nach Eintreffen der Aufträge werden die f 
mit dem amtlichen Stempel verſehenen Original⸗ 
Looſe, unter Beifügung des amtlichen 5 9 8) 
planes den Intereſſenten zugeſandt, ebenſo wird die 
amtliche Ziehungsliſte nach jeder ſtattgehabten Ziehung 
den Loos⸗Juhadern prompt Übermittelt. Die Ge⸗ 
winngelder werden fofort nach Entſch eidung ent⸗ 
weder den Theilnehmern überſchickt oder auf deren 
Wunſch au allen größeren Plätzen Deutſchlands 
ausbezahlt. 

Da bei dieſem ebenſo ſoliden als vortheilhaften 
Unternehmen die Betheiligung vorausſichtlich eine 
ſehr große werden wird, ſo beliebe ma ſich mit 
Ertheilung gefälliger Aufträge baldigſt und direkt 
zu wenden an 


Bernhard Lorch jun. 
Bankgeſchäft in Mainz. 


Braunſchw. Serien ⸗Looſe, 


welche am 31. Dezember er. mit mindeſtens 21 Thlr. 
Und dann ſteig nd bis 20,000 Thlr. gewinnen mäffen 
find Original⸗Stücke bei mir billigſt disponible. 


Hermann Block, Stettin. 
Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
led. Sonn, Bm. 11—1 Uhr. 


eines Angenbliges | 


nehmigte den Abſchluß von ferneren 7 Verträgen 
über Vergleiche, betreffend die Zahlung von Floſſen⸗ 
lagermiethe an die Stadt. (Eine Offerte des Herrn 
Kommerzienraths Kreßmann, pro 1. Januar 1866 
bis 30. Juni 1870 eine Vergleichsſumme von 726 
Thlr. 24 Sgr. 9 Pfg. an die Stadt zu zahlen, 
wurde ebenfalls unter der Bedingung acceptirt, daß 
Herr K. die gegen das Erkenntniß 2. Inſtanz ein⸗ 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurücknimmt und ſämmt⸗ 
liche Koſten trägt.) Ferner wurde der Magiſtrat er- 
ſucht, gegen diejenigen Holzhändler, welche ſich bisher 
über den Abſchluß eines Vergleiches noch gar nicht 
erklärt haben, zur Vermeidung der Verjährung des 
Anſpruches ſeit dem 1. Januar 1866, die Klage 
(und zwar wegen Zahlung von 7 ½ Sgr. pro lfdn. 
Fuß) anzumelden, rückſichtlich der inzwiſchen erloſche⸗ 
nen Firmen den Anſpruch wegen Zahlung von Lager⸗ 
miethe nur noch gegen die Picht'ſchen Erben zu ver- 
folgen. Schließlich ſprach die Verſammlung ihre 
Anerkennung dahin aus, daß der Magiſtrat in der 
vorliegenden Angelegenheit nach allen Richtungen hin 
das Intereſſe der Stadt gewahrt habe und ſie des⸗ 
halb mit allen getroffenen Maßregeln einverſtanden 
jel. — Das (bereits bekannte) Ergebniß der Stadt- 
verordneten-Ergänzungswahlen wurde zur Kenntniß 
mitgetheilt, zum Mitgliede der 12. Armen-Kommiſſion 
an Stelle des Schloſſermeiſters Randt der Schmiede⸗ 
meiſter F. Kurth, Baumſtraße 31, gewählt, und 
ſchließlich dem Kaufmann Rotherberg, als Miether 
des von der Stadt erworbendn Wojahn'ſchen Grund⸗ 
ſtücks, für die Räumung in demſelben inne habender 
Räume vor Ablauf ſeiner Miethszeit eine Entſchädi⸗ 
gung von 65 Thlr. bewilligt. 

— Vom „Vorſtande des Hülfsvereins für die 
Familien einberufener Wehrleute“ iſt eine Aufforde⸗ 
rung zu neuen Beiträgen erlaſſen, indem die dem 
Verein zu Gebote ſtehenden Mittel zur Weittezahlung 
der bisherigen Unterſtüßungen nur noch bis zum 
10. d. M. ausreichen. Hier iſt alſo ſchnelle Hülfe 
beſonders nöthig. 

— Mit dem heutigen Berliner Abendzuge gehen 
von hier 675 Mann Erſatztruppen für das Kaiſer⸗ 
Franz⸗Grenadier-Reziment nach Berlin ab. Die Ein⸗ 
berufenen gehören zu den älteren Jahrgängen der 


Landwehr, ſie erhielten erſt in den letzten Tagen Ordre nicht ſtark waren, ſo konnten bei gegenwärtigen ſchwachen 
und werden in Berlin eingekleidet. Konſum die Beſtänge nicht ausverkauft werden, ſelbſt 
— Mit der früher bereits erwähnten Einrich⸗ ſchwere und fette Hammel konnten nur mittelmäßige 


: re: : Preife erzielen. 

tung heizbarer Sanitätszüge wird von Geiten " An Kälbern 522 Stück, wofür ſich die Durchſchnitts⸗ 

der Militär Medizinal⸗Abtheilung des Kriegsminiſte- Preiſe mittelmäßig ergaben. 

riums eifrig fortgefahren. Drei ſolcher Züge find f Woll bericht. 

bereits, und zwar jeder unter Führung eines Arztes, Breslau, 5. Dezember. Der geſchäſtliche Verkehr 

nach Epernay abgegangen. in der letzten Roche beſchränkte ſich wieder nur auf den 
— Wie die ſchleſiſchen Blätter melden, find von nöthigen Bedarf von Mittelwollen zu Lie erungstuchen. 

Seiten des Kriegsminiſteriums im preußiſchen Staate Auf gate Wollen war keine Nachfrage, was wohl mit 


den Liebert 3 5 
bei verſchiedenen Kaufleuten 750,000 Paar wollene Das b ee en Wade le Are 


geſtrickte Strümpfe für unſere Truppen beſtellt wor- auf ca 450 Centner. Käufer waren ſchleſiſche und bran⸗ 
den, welche bis zum 15. Dezember fertig und an deuburgiſche Fabrikanten und ein hieſiger Händler. 


dieſem Tage abgeliefert werden müſſen. f Borſen⸗Berichte 
— Der Major Niehr von der 2. Art⸗Brig., Stettin 6. Dezember. Wetter trübe. T 
Art.-Offizier vom Platz in Colberg, iſt als Abthti⸗— 3 5 R Wind S 1 wei 


lungs Kommandeur der Art.⸗Kriegebeſatzung nach 


e. 
Metz kommandirt. ER ehe m malt, ſoes per 2125 Pfd. nach Qualität 


t I A, ungar. 68 75 , 88- 
bie Held. gelber per Dezember 797 Br. % Gd. 
77, 22 77 Tu bez. u. Gd, 


Br., 
f Früh⸗ 
Art. Brig. die Erlaubniß zur Anlegung des ihnen abr, 53%, b r, 7, Gd, 54 Br., per Mai- Juni 


5 54 i i d 
Topos nt Werden erg Ie Uaſet, per 1750 Pfd. loco 36—41 


I: an Qualität 5 
aſer unverändert, per 1300 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität 26—29 % Frühſahr ver 2000 b. 49 4 Br, 
. rbſen Loco ber 2250 Pfd. nach Qualität Futter» 
51—53 , Koch⸗ 55 58 


er 
docd 


kreuzes 2. Klaſſe zu ertheilen. 

— In der Nacht zum 5. d. Mts. ſind von 
einem am Mönchenbrückbohlwerk liegenden Fahrzeuge 
4 Stück je 80 Pfund ſchwere Kupferplatten im 
Werthe von 64 Thlr. geſtohlen, der Dieb aber bis⸗ 
her nicht ermittelt worden. 


Viehmärrte. 


Ctr. Oe 
reiſe: Weizen 79%, , RNog⸗ 


4 


Nur 26 Silbergroſchen 


koſtet / Driginal- 8008 zu der in aller 
Kürze am 28. Dezember d. J., beginnenden, 
von der Königl. Regierung g nehmigten Frank⸗ 
furter Stad-Eotterie, 

U:ber die Hälfte der Loofe müſſen im Laufe 
ber rn 2 5 ganz 5 

2 8 45 wy ’ 5 
> 00 3,000 

100, Een ven den 
«:ften fünf Ziehungen gezogenen Looſe außer 
rem Gewinn ein Freiloos zu der nächſten 
Klaſſe erhalten, fo iſt Chance vorhanden, mittelft 
einmaliger Einlage weitere Ziehungen gratis 
mitzuſpielen. 

Für die erſte Klaſſen⸗Ziehung koſtet: 

1 ganzes Original⸗Loos Thlr. 3.13 Sgr. 
1 balbes Thlr. 1.22 Sgr. 
viertel nur 26 Sgr. 
gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 

Beſtelluugen auf die von löbl. Lotterie⸗Direktion 
ausgeſtellten Original⸗Looſe werden ſofort 
ausgeführt und der amtliche Verlooſungsplan 
gratis beigefügt. 

Sofort nach jeder Ziehung erhalten die Ju⸗ 
tereſſeuten Reſultats⸗Anzeige unter Beifügung 
der Ziehungsliſte, ebenſo prompt erfolgt die Ge⸗ 
winn-Auszahlung u. der Ve ſandt der plaumäßi⸗ 
gen Freilooſe. Schreibgeld oder fonftige Pro⸗ 
viſion wird nicht berechnet, und um Überha apt 
einer ſorgſamen Bedienung ‚verfihert zu fein, 
beliebe man ſich mit Erth⸗ilung geneigter Auf 
träge baldigſt direkt zu wenden au 


Isidor Bottenwieser, 
Bank, und Wechſelgeſchäft, 1 
in Frankfurt am Main. 


* 


EN 


bei 


2 


— — Buchbiudern 


kauft ertpeift. 


iſt erſchienen 
und zu haben 


allen Buch⸗ 
händlern und 


H. Danbenhetg in Stettin. 


Klagen, Eingaben u. ſ. w. werden gefertigt Eliſabetg 


ſtraße DB, Ecke der Be gſtraße, 2Tr. W. Wenpt. von r. Ot io Schür. 


2 Sgiffsgelegeuheit a 


von 
ee Bremen uach Nordamerika. 
er Unterz ichnete, vou Köwigl. Preuß. Regierung eonzefkonirte Schiffserpedient, befördert Ausqan⸗ 
erer mit den wöchentlich von Bremen nach New ert, Balti i 1 
vollen Poſtdarspfern des Norddeutſchen Llovd, ſowie 5 1 1 15 ie e — 


S N 15. eines jeden Monats mit großen 
dretmaſtigen Bremer Packet-Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec 
. Die Balagesfreife ib Pilltef aeg rr Anne ec, Neworleaus und Galveſton 


freie Anfragen gern unentgelblich Ans 
Bremen. 


2 Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


FComtoir: Laugenſtraße 81. 


159. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Zur neu beginnenden 1. Jiehung am 28. d. M. Loo 
balbe 1 Thlr. 27 Sgr., bertel 2 Sgr. 6 Pfg. empfehle ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 


2 Hermann Block, Stettin. 
Im Verlage don Adolph Krabbe in Stuttgart . 
erſcheint und iſt die erſte Lieferung in allen Buchhand⸗ — —— 
Ausverkauf 
von 


lungen vorräthig, in Stettin bei 
H. Dannenberg, 
Zreiteſtraße 26—27, (Hötel du Nord) 


Geſchichte des franzöjifc—hen Kriegs J Velour 
0 Tapestry, 0 
von 1870. beer“ Teppichen 
Wolfgang Menzel. Wollenen 


2 Bände gr. 8. (ca. 60 Bo 
Jede Lieferung geh. zu 6 Sgr. od. 21 kr. Rhein. 
|, Die früheren Werke d ſſelben Verfaſſers, welche die 

de neuere Geſchich te ſeit Aufang unſeres Jahrhunderts 
urſtellen haben [großen Beifall gefunden und ſind in 


en) in 12 Lieferungen. 
sowie wollenen Läuferzeugen zum 
Belegen ganzer Zimmer, Rouleaux, Thü- 
ringer Holz-Tischdeeken mit sebr 
feinen Oelmalereien 


gen a 2 vorliegende Werk bei 
nen nicht nur ebenbürtig an, ſondern bietet 
ach noch mehr als die frühern Woch E i Otto Dittmer, 


Großartigkeit 
er politiſchen 
Belehrungen. Der Verfaſſer hat nicht 
maleriſchen Effekt der Schlachten fund Be⸗ 


lgerungen, fondern vorzugsweife auch auf die Motiv run 6 deli 
te Ereiguiſſe, auf den diplomatischen Hintergrund des H chſt katen 


tlitäriſchen Vordergrundes B dacht geuommen. Limburger Käſe, 


Das Werk wird Vieles zur richtigen Beurtheilung der N / 
4 5 uud ape 0 a en per Stück 10 Sgr., 5, 4 u. 3 Sgr 
ragen und hauptſächl ich im Hin etanf haben Sehr ſchönen 5 


erfaſſer und Verleger mit der Ausgabe deſſelben nicht — 
Sahnenkäse, 


lager zögern wollen. Jedenfalls wird es eine hervor⸗ 
pro Stuck 5 Sgr. 
empfiehlt 


gende Stelle unter den zahlreich erſcheinenden geſchicht⸗ 
en Bearbeitungen des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ein- 

Carl Gallert. 

Vorzüglichen 


thmen. 
— Die m 
(Ems N illen Vichy] 
Emser Pastillen y 
d befaunt durch ihre lindernde Wirkang bei großem 
Einlege-Hering, 
pro Mandel 14 Sgr. 
offerirt 


zum Huſten, ſowie bei allen Catarrben; ferner 
Carl Callert. 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


er Ereigniſſe, und wegen des Reichthums d — 2 — 


zuftlärungen und 
los auf den 


erch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſt nerven, die 
lende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 
3 und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
rfen. 

die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 


N 
| 


| 

| 
1 
’ 


mein Lager 


Weihnachts Ausſtellung 


von 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſilalien⸗ und Papierhandlung, 
Breiteſtraße 12, 
empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl £ 
N in Papier, Callieo u. Leder mit Schreib⸗Album in Papier, Callico, Leder und 
und ohne Einricht ung, ammet, 
Photographie -Album zu 25, 50 n. 100 Bildern, er, Schreibzeuge, Briefpapier mit Namen 
Portemaunaies, Cigarrentaſchen, und Vuchſtaven, 
Brieftaſchen, Notizbücher, Viſitenkartenta ſchen ee ie 5 ple, Kue u. Leder, 
Schreib, Meifer und Damen-Neceffaires, | Neißzeug, Federkaſten, Tuſchkaſten, Faber: 
Oed. und feine Bilderbogen, Theaterdecorationen, kaſten 
ö 
er. 


empfehle 


1 


Oucklaſtenbilder ꝛc. ꝛc. Geſcheuſchafts · uz 
Schreib- und Zeichen bücher, Leinewand⸗Bilderdü 


Bilderbücher und Jugendſchriſten 
in größter Auswahl, 
Vollſtändiges Muſikalien⸗Lager 


verkaufe mit höchſtem Rabatt. 


ferner in 


' 


Er 
RER SHE BET TE Ze ENTER A eee raten var rue 


| ug 
Preis⸗Ermaͤßigung 


in Paletots, Jaquets und Jacken 


für Damen un Kinder WE 
von den einfachſten bis höchſt cleganteſten Genres | 


und zwar; Paletots in ſchwarz und braun a 4, 5, 6, 


die überall koſten. 


Kinder Mäntel und Jacken im ſelben Verhältaiß billig. 


Gänzlicher Ausverkauf von 


gewirkten eleganten Longshawls in prachtvollen Farben 


a 6, 7, 8 bis 15 F, reeller Preis 10 bis 28 9% 


Shawi- Tücher 
in reiner Wolle, beste Qualität, 


fur den euerm billigen Preis von 3 und 4 , f onſt 5 bis 7 &. 


Schwarze Leidenstolle, 


ſchwerſte Qualität a 1½ , reeller Werth 1 * 20 Ir, 


Baschliks a 1% ril. 
II. Hohenstein, 43!" 


ſowie die 


—— 


19. 


Epileptiſche Krämpfe Sau) fen m 
F ee 1 ee 2 Bereits Aber Hundert geheilt, ſich auch womöglich vorftellen! 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


fertiger Herren: und Knaben⸗Garderoben FIU 
von der Reifſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke 19 nach der 


unteren Schulzenſtraße 16, 


vis-a-vis Herrn Gust. Ad. Toeffer & Co, verlegt habe. 
Stettin, den 3. Dezember 1870. J. Kaskel’s Wwe., untere Schulzeulr. 16. 


ESEL NE 
8 J aa 1 pi 


Damen- und Herren-Uhren, 


Alfenide- und ſilberplattirten Waaren. A 


Ich empfehle haaptſächlich in Gold: 


zu nachſtehenden Preiſen: 


Stettin. 


Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in 
Zahlung genoumen. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 


beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts Anstellung ergebeuſt anzuzeigen. Unſer Lager von: 


SE> Schreib: und Zeichnen⸗ 


Jede Schneiderei u. Putzarbeit wird ſſauber und billig 
angefertigt. Schlffbaulaſtadie 6, Hof 1 Tr. 


* ein 1 in Pommern werden auf Oſtern 
k. J zwei Lehrer zum Unterricht 
1) im! Zeichnen und Schreiben, 
2) im Geſang und Turnen, 
geſucht, welche neben ihren techniſchen Fächern noch anderen, 
3. B. naturgeſchichtlichen Unterricht in den unteren Klaſſ en 
ertheilen können. Geh. 400 bis 450 % 
Geeignete Lehrer wollen ihre Meldungen mit Zeug⸗ 
nd einem kurzen Lebenslauf ſchleunigſt dem Schul⸗ 
mann iv Stetrin einreichen, demſelben 


„Auſere ſämm lichen Nenbeſten für das Weihnacht» Fi 

geſchent ſi d eingenoffe und empfehlen, wie nament ® 

ich eine große Partzte Weiß waa en, wie Glae 
fa öner und preiswüt diger hier iu Einem G she 
ge üh t werden dürſtenz 9 

* ullblonſen, nend „arnirt, neueſte Diufler, 

3 mit wei ten Nermeln von 20 r, 

fruſſiſche Hemdchen ud evants von 10 Mr 

Stulpen- Garnituren, geſtickt 2½ Sn, 

Kragen und Shlipſe, Stück 6 . 

ferner Baſhliks, in ſchwerem Tuch, 1 5 Ir, 

Capotten in Sammet und Thybet, 15 pr an, 

wollene Shwals, Stück 1½ Se, 

Reg enſchirme in Cöper, Zanella, Alpacca und 
Seide, außergewöhnlich billig. 

Winterhandſchuhe, gefüttert (friſche nicht verlegene 
Waare, Paar 7 9 

geſtrickte, wollene Tücher, alle Größen, 5 . 

Moiree zu Röcken und Schürzen, deſte Qualität, 

Shirting und Ebiffon, ¼ breit, 2½ . 

wollene Geſundheitshemden von 25 Kr an, 

eine Parthie ſeid Tullſchleier, St. von 3 %% au, 


Eikan & Isane. 


Bentlerſtraße 8. 
eee 


nn 


7 
** 


Rübenabfälle zum Viehfuttern a Cte. 
3 Sgr. verkauft 
die Bredower Zuckerfabrik, 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 

ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 

Gold- und Silberwaaren, 
Genfer 


Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Knöpfe, Uhrschlüssel, 
lange und kurze Damen- und Herren-Uhrketten, Corallen- und 
Granatsachen, Colliers, Kreuze, Brillantringe, Siegelringe etc.; 
Silber und Alfenide: 

Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- u. Hand- 
leuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel-Menagen, ® 
Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, Bierseidel, #8 
Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, bestehend in 
Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug und Brett, 
Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer ete., 


ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährende n 


Alfenide-Essbestecke 


Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Did. Paar von 11 bis 19 K* 
Eßlöffel pr. Dieb. 4 20 K bis 10 
Theelöfel pr. Dizd. 2 10 or bis 5 M, 

25 Am bie 3 , 15 Sr 


Suppenlöffel pr. Stück 1 % 
W. Ambach. 


Kunft-, Galanterie- und Lederwaaren, 
Petroleum⸗Tiſch⸗ und e 
aterialien, BE 
Deutſche und Engl. Holz⸗ und Bronze⸗Waaren, 
Gruppen, Statuetten, Büſten und Vaſen 


in Elfenbeinmaſſe, Biscuit, Porzellan, Terracotta und ächter Bronze, 
Florentiner Marmorvaſen und Schalen, 


Kriegs⸗ und Photographie⸗Album, Photographie⸗ und Muſik⸗Mappen, 
iſt mit allen Noviäten des In- und Au lendes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir zam ge 
neigten Beſuche ganz ergebeuſt ein. 


A. Herzfeld's Reſtauration, 


Breiteſtraße Nr. 67. 


Jeden Dounerftag Abend von 6 Uhr ab, friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt mit Schmorkohl. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 8. Dezember 1870. 


Der Prophet. 
Große Oper in 5 Akten. 


